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Regen. Die Polizei
hat die Schmierer er-
wischt, die vor kur-
zem die Weinbergka-
pelle verunstaltet ha-
ben. Außerdem sind
sie für Schmierereien
im Bereich des Kur-
parks verantwort-
lich. Wie berichtet,
hatten zunächst Un-
bekannte an der Ka-
pelle am Weinberg
großflächige Schrift-
züge angebracht.
Durch Zeugenbefra-
gungen gerieten zwei
junge Männer im Al-
ter von 17 und 19
Jahren aus dem
Stadtgebiet Regen als
Tatverdächtige ins
Visier der Ermittler.
Zudem erhärtete sich
auch der Verdacht,
dass die beiden für
Schmierereien im
Kurpark verantwort-
lich gewesen sein
dürften. Dort wurden
verschiedene Gegen-
stände mit Zahlen
besprüht. Bei den
beiden Tatverdächti-
gen konnten schließ-
lich Beweismittel, die

Polizei erwischt die
Kapellen-Schmierer

für die Taten benutzt wurden, si-
chergestellt werden. Zusätzlich
wurde bei beiden noch eine gerin-
ge Mengen Marihuana und Ha-
schisch aufgefunden und sicherge-
stellt werden. Die beiden Täter leg-
ten umfassende Geständnisse ab.
Als Motiv für ihre Taten nannten
sie unter anderem Langeweile. Der

Gesamtschaden bei den Schmiere-
reien dürfte sich nach ersten Ein-
schätzungen im unteren bis mittle-
ren vierstelligen Bereich bewegen.
Die beiden jungen Männer erwar-
tet nun jeweils ein Strafverfahren
wegen Sachbeschädigung und ei-
nem Verstoß nach dem Betäu-
bungsmittelgesetz. − bb

Motiv: Langeweile – Weitere Taten im Kurpark

Von Markus Hauf

Regen. Was bedeutet der Krieg
in Syrien für Deutschland und die
Bundeswehr? Welche sicherheits-
politischen Themen sind die bris-
tantesten? Darüber sprach der
Journalist Marco Seliger auf Einla-
dung der Kreisgruppe Bayerwald
des Verbandes der Reservisten der
Deutschen Bundeswehr e.V. und
der Kameradschaft der Soldaten,
Reservisten und Hinterbliebenen
(ERH) des Deutschen Bundes-
wehrverbandes Regen im Offi-
ziersheim der Regener Bayerwald-
kaserne.

Marco Seliger war im Frühjahr
dieses Jahres zu einer ausführli-
chen Reportage im Nordirak, erst
vergangene Woche kam er von der
Front in der Ostukraine zurück.
Mit den Schilderungen seiner per-
sönlichen Erlebnisse, unterstützt
mit zahlreichen Fotos in einer
Power-Point-Präsentation in Ver-
bindung mit einem umfassenden
Hintergrundwissen zog er die rund
100 Zuhörer in seinen Bann.

Johann Saller, der Kreisvorsit-
zende der Reservisten der Kreis-
gruppe Bayerwald und Alois Eb-
ner, der Vorsitzende der ERH Re-
gen freuten sich über den zahlrei-
chen Besuch. Saller übernahm es,
den Referenten Marco Seliger vor-
zustellen. Der 44-jährige Journalist
befasse sich seit 14 Jahren intensiv
mit dem Bereich der Sicherheits-
politik. So ist Seliger Chefredak-
teur von „loyal“, einem Magazin
für Sicherheitspolitik der Frank-
furter Societäts-Medien GmbH;
Autor der Frankfurter Allgemei-
nen Zeitung für Bundeswehrthe-
men sowie Autor des Buches „Ster-
ben für Kabul“ und des verteidi-
gungspolitischen Blogs „morgen-
lage.de“. Als Major der Reserve
kann Marco Seliger auf mehrere
Auslandseinsätze mit der Bundes-
wehr in Afghanistan und auf dem
Balkan zurückblicken.

Hier knüpfte Major Lars Birner
bei seinem Grußwort an: „Sie sind
uns Regener Soldaten ja kein Un-
bekannter – bei verschieden Ein-
sätzen sind wir uns bereits begeg-
net!“, betonte der stellvertretende
Bataillonskommandeur.

Enger Kontakt mit
Regener Soldaten

„Mit den Regener Soldaten fühle
ich mich persönlich in besonderer
Weise verbunden!“ bekannte der
Referent. So war er auch am 18.
Februar 2011, als bei einem An-
schlag drei Soldaten aus Regen ge-
tötet wurden, unmittelbar vor Ort.
„Die Hilfe und Unterstützung von
Soldaten und deren Angehörigen
ist hier in Regen vorbildlich!“ lobte
er, bevor er sich seinem Vortrags-
thema widmete.

„Die Schlacht um Mossul wird
ein schreckliches Gemetzel wer-
den!“, befürchtet Seliger. Er sei erst
im Frühjahr zu einer ausführlichen
Reportage im Nordirak gewesen
und habe selbst gesehen, dass der
„Islamische Staat“ (IS) nichts als
blindwütige Zerstörung hinterlas-
se. Auch scheue der IS vor keiner
noch so bestialischen Gräueltat
zurück. So vermutet man, dass
zehntausende Zivilisten in Mossul
als Geiseln und menschliche
Schutzschilde gehalten werden.
Seliger befürchtet einen Orts.- und
Häuserkampf der „…übelsten Sor-
te.“ Bei den bereits zurückerober-
ten Städten zeige sich, dass der IS
in den Untergrund geht, soll hei-
ßen: „Sie graben kilometerlange,
geheime Tunnel!“ In den zwei Jah-
ren, in denen der IS in Mossul
herrscht, sei hier ein „..wahres
Tunnelsystem“ entstanden. Dies
ermögliche ihnen immer wieder
ganz plötzlich und unvermutet im
Rücken des Gegners aufzutau-
chen.

Zwar sei die irakische Armee
weitgehend mit überwiegend ame-
rikanischen Waffen und Fahrzeu-
gen gut ausgerüstet und zahlenmä-
ßig deutlich überlegen, jedoch
würde sich durch das rücksichtlo-
se, auf totale Vernichtung ausge-
legte Handeln des IS der Kampf in
die Länge ziehen und zahlreiche
unschuldige Opfer kosten. Zwar
werde Mossul befreit und damit
das wichtige Ziel erreicht, dem IS
seine „Hauptstadt“ zu nehmen, je-
doch: „…wird der Kampf gegen
den IS damit nicht beendet wer-
den! Die IS Kämpfer werden unter-
tauchen und das System wird im
Verborgenen weiter schlummern!“
befürchtet Seliger.

Marco Seliger war in mehreren
Flüchtlingslagern und musste fest-
stelle: „Weder die Kurden noch die
UN schaffen es, die Menschen ver-
nünftig zu versorgen.“ Die trauma-
tisierten Flüchtlinge sehen für sich
und ihre Familien keine Zukunft.
Sie können in ihre alten Städte,
Häuser und Wohnungen nicht zu-
rück, da diese völlig zerstört und
vermint seinen. Der wichtigste
Schlüssel für eine friedliche zu-
künftige Entwicklung in der Regi-
on werde es sein, dass es den Ver-
einten Nationen gelinge, den Men-
schen eine Zukunftsperspektive
zu geben und beim Wiederaufbau
effektiv zu helfen, sonst stehe zu
befürchten, dass: „… sich hier der
Nährboden für das wiedererstar-
ken des IS bieten wird!“

Wer oder Was ist der
„Islamische Staat“?

Eine Abspaltung von Al-Qaida?
Eine mafiöse Organisation? Eine
ultrareligiöse Organisation? – Dar-
über streiten sich die Experten.
Fest stehe, das der IS über mehr als
fünf Millionen Menschen und ein

Die Konflikte rücken näher
Gebiet ungefähr so groß wie Groß-
britannien herrsche. Unterdrü-
ckung und Gewalt, die Verbreitung
von Angst und Schrecken seien da-
bei die Grundpfeiler des IS. Das
Vorgehen und die Ausbreitung des
IS, wie z.B. die Eroberung der
Stadt Mossul wurden dabei von
langer Hand vorbereitet und exakt
geplant. Die Religion diene dabei
als Mittel zum Zweck.

Die Frage von Major Lars Birner
nach einem möglichen weiteren
Engagement der Bundeswehr in
der Region beantwortete er: „Hier
sehe ich die Bundeswehr weniger
als aktiv-kämpfende Truppe, son-
dern vielmehr im Bereich der Aus-
bildung und der Hilfe bei der Orga-
nisation der offiziellen Streitkräf-
te.“

Ost-Ukraine: Gefahr
der Eskalation

Der Konflikt in der Ostukraine
beträfe uns unmittelbarer als z.B.
die Situation in Afghanistan, vor
allem auch im Hinblick auf die
möglichen Auswirkungen, so Seli-
ger. Unter den rund 700 OSZE-Be-
obachtern sind auch 40 Deutsche
und mit einer Gruppe von ihnen
war er in der Region Luhansk und
Donezk unterwegs. In diesem
Konflikt sind bis heute rund 10 000
Tote zu beklagen. Waren anfangs
die Kämpfe „beweglich“ und über
ein größeres Gebiet verteilt, so gä-
be es heute einen „stabilen Front-
bzw. Grenzverlauf“. Eine Grenze,
die es eigentlich gar nicht geben
dürfte. Doch die Separatisten kon-
trollieren einen Teil der Regionen
in Luhansk und Donezk. Es gibt im
Grenzverlauf sogenannte „Check-
points“ die eifersüchtig überwacht
werden. Besonders ausgeprägt sei-
en der Hass und das Misstrauen
auf beiden Seiten. So lag eine Lei-
che über mehrere Tage zwischen
zwei gegenüberliegenden Check-
points und keine Seite traute sich
die Leiche zu bergen – aus Angst
vor Scharfschützen. Unbewaffnete
Blauhelme der OSZE konnten
schließlich nach zähen Verhand-
lungen mit beiden Seiten die Lei-
che bergen.

Die Politik versucht, die jeder-
zeit vorhandene Gefahr der Eska-
lation zu minimieren, indem sie die
Truppen beiderseits der Grenze
Schritt für Schritt voneinander
entfernt. Das müsse auch das Ziel
sein: „Ein Hochschaukeln der ver-
einzelten Schusswechsel und örtli-
chen Gefechte zu verhindern!“ so
Seliger. „Der Ukraine-Konflikt
wird uns noch viele Jahre beschäf-
tigen!“ befürchtet er.

Journalist Marco Seliger bei einer sicherheitspolitischen Veranstaltung in Regen

Weißenstein. Mit einer Lesung
von Rolf Rieß, Kunstsammler, Ger-
manist und Wirtschaftshistoriker,
ist die Ausstellung „Schwabinger
Bohème – Skizzen und Bilder von
Rolf von Hoerschelmann“ im
Turm zu Ende gegangen. Lutz
Zetzmanns Digitalisierung war es
zu verdanken, dass die Gäste die
alte Spieluhr, die Vegesack seiner-
zeit vor jeder Lesung erklingen
ließ, sowie die Stimme des Dich-
ters und Turm-Herrn zu Beginn
des Abends hören konnten.

Es wurde ein Abend der Überra-
schungen, denn Rolf Rieß, Heraus-
geber des Briefwechsels zwischen
Hoerschelmann und Vegesack,
war im Sommer bei seinen Recher-
chen auf Texte von Siegfried von
Vegesack, die teilweise unveröf-
fentlicht blieben bzw. in Verges-

Ein Abend mit kleinen Sensationen
senheit geraten sind. Zunächst
zeigte er einige Parallelen zwi-
schen Vegesack und Bert Brecht,
zumal das in Prag mehrfach aufge-
führte Theaterstück „Der Affe als
Mensch“ im Prager Tagblatt von
Max Brod sehr gut besprochen
wurde. Auch erschienen – wie von
Brecht – Vegesack-Texte im „Simp-
licissimus“ und in der „Neuen Re-
vue“, einer damals bedeutenden
Intellektuellenzeitschrift. Mit Hu-
mor, Ironie, aber auch kritischem
Sarkasmus kommentierte Vege-
sack in Essays, Anekdoten und
Gedichten die Entwicklungen der
20er und 30er Jahre.

Man muss aber genau hinhören,

um die versteckten Töne wahrzu-
nehmen, etwa wenn er das „Haus-
rezept für deutsches Gelee“ auf-
schreibt. Im Dezember 1930 be-
schreibt er, wie Jesus in Bettel-
heim/Thüringen geboren wird, die
Eltern mit ihm in die Schweiz flie-
hen und er später wegen seiner gu-
ten Taten – z.B. Brotgeschenke an
Arbeitslose, Heilung von Kranken
– in Deutschland verhaftet und in
Oberammergau gekreuzigt wird.
Vegesack schrieb immer wieder
auch unter Pseudonymen, die je-
doch laut Rieß jetzt zugeordnet
werden können. Zum Nachden-
ken: „Das Automatenparlament“,
in dem automatische Abgeordnete

Im Fressenden Haus: Finissage zur Hoerschelmann-Ausstellung
sitzen, die von ihrer Parteizentrale
gesteuert werden können, und bei
Zustimmung oder Ablehnung je-
weils rot oder grün blinken – auch
viel billiger als lebendige Abgeord-
nete! Als aber der Erfinder nach
Deutschland kommt, erkennt er
schnell, dass die deutschen Abge-
ordneten bereits besser gesteuert
werden als seine Automaten! Rolf
Rieß betonte, dass die Texte der
NS-Zeit noch besser erforscht wer-
den müssten. Vegesack beobachte-
te damals als „Dolmetscher im Os-
ten“ die politische Entwicklung
sehr genau. Als er die Hakenkreuz-
fahne von der Ruine Weißenstein
entfernte, wurde er in Regen einge-
sperrt, drei Tage, in denen er „un-
gestört schreiben konnte“, wie er
später betonte.

Passend zur Jahreszeit las Rieß
auch Gespenstergeschichten an
diesem Abend, der mit einem über-
raschenden, ohrenbetäubenden
Wolfauslassen der Weißensteiner
Jugend unten im Flur begonnen
hatte. „Siegfried von Vegesack hät-
te sie sicher auch reingelassen“,
sagte dazu Barbara v. Schnurbein,
als sie zum Abschluss Rolf Rieß für
diesen aufschlussreichen literari-
schen Abend dankte. Das Hoer-
schelmann-Buch erhielt Silke Ra-
ger als Dank, die sich mit der Zi-
ther jeweils gekonnt auf die Texte
eingestellt hatte und die Veranstal-
tung brillant umrahmte. − bb

Regen. Am Sonntag ging im
Landwirtschaftsmuseum eine an-
regende Matinee über die Bühne.
Autor Christian Fischer und Saxo-
phonistin Magdalena Loibl boten
eine unterhaltsame und nach-
denkliche Stunde inmitten der
Sonderausstellung „(N)AKT“ von
Annemarie Pletl und Friedrich Sal-
ler. „Woidherz – von der Kunst zu
lieben“ – unter dieses Motto stellte
der Bischofsmaiser Christian Fi-
scher alias „Der letzte Waidler“ sei-
ne Lesung. In Prosatexten und Ge-
dichten, mal in der Hochsprache
und mal im Dialekt ermöglichte
der Autor einen vielseitigen Blick
auf die Liebe. Er nahm die Zuhörer
mit auf eine Reise in seine Gedan-

ken- und Gefühlswelt, manchmal
humorvoll augenzwinkernd,
manchmal einfühlsam berührend.

Auch die Saxophonistin Magda-
lena Loibl aus Frauenau ist eine
hinreißende Geschichtenerzähle-
rin. Ihre Geschichten kommen oh-
ne Worte aus. Sie stehen auf dem
Notenpapier, werden von ihr virtu-
os und ausdrucksstark zum Klin-
gen gebracht. Und so spielen sich
Fischer und Loibl die Bälle zu, er-
gänzen sich gegenseitig. Das Publi-
kum würdigte die kongenialen
Darbietungen mit langhaltendem
Applaus. Die Sonderausstellung
ist noch bis Sonntag, 13. Novem-
ber, zu sehen. − bb

Einfühlsame Worte und
Klänge rund um die Liebe
Christian Fischer und Magdalena Loibl traten auf

Regen. Ein Unbekannter hat
sich am Telefon als Polizist ausge-
ben und vor angeblich drohenden
Einbrüchen gewarnt. Wie die Poli-
zeiinspektion Regen berichtet,
hatte in den Abendstunden des
vergangenen Sonntags ein bis dato
unbekannter Mann bei mehreren
Frauen in Regen angerufen. Er teil-
te den Frauen mit, dass sie auf ei-
ner Liste stünden und bitte alle
Rolläden schließen und die Türen
absperren sollten, da in Regen drei
Osteuropäer Einbrüche begehen
würden. In einem Fall meldete sich
der Unbekannte, der hochdeutsch
sprach, mit Dienstgrad und Na-
men.

Falscher Polizist
am Telefon

Bei den Anrufen wurde immer
die örtliche Vorwahl für Regen und
die Durchwahl 110 angezeigt, wo-
bei es sich aber um eine nicht exis-
tente Rufnummer handelte. Der
Täter nutzte hierbei das sogenann-
te „Call ID Spoofing“, wodurch
nicht die originale Rufnummer,
sondern eine vom Anrufer über das
Internet frei wählbare Identifikati-
onsnummer beim Angerufenen an-
gezeigt wird.

Gegen den Unbekannten wurde
ein Strafverfahren wegen Amtsan-
maßung eingeleitet. Etwaige weite-
re Geschädigte werden gebeten,
sich unter " 09921/94080 bei der
Polizei Regen zu melden. − bb

Er warnte vor drohenden Wohnungseinbrüchen

Vor drei Wochen ist die Weinbergkapelle be-
schädigt worden. Jetzt kam die Polizei den Tätern
auf die Spur. − Foto: Schiller-Bauer

Bedankten sich beim Referenten für den äußerst interessanten Vortrag (von links): Kreisorganisationsleiter Lo-
thar Schreiner, Kreisvorsitzender Johann Saller, Regens 1. Bürgermeisterin Ilse Oswald, Referent Marco Seliger,
Landrat Michael Adam und Stellvertretender Bataillonskommandeur Major Lars Birner. − Foto: Hauf

Silke Rager umrahmte die Veran-
staltung mit ihrem gekonnten Zi-
therspiel. − Fotos: Saller

Ausstellungs-Finissage im Fressenden Haus: Rolf Rieß und Barbara
von Schnurbein freuten sich über den gelungenen literarischen Abend.

Magdalena Loibl und Christian Fischer gestalteten die Matinee im
Landwirtschaftsmuseum. − Foto: Pongratz
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